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Advent – Nähe mit Abstand 

 

 

Ich weiß es schon jetzt, mir wird in diesem Jahr der ganz normale „Vorweihnachts-Stress“ fehlen: Die 

Weihnachtsfeiern, der ungeplante Halt auf dem Weihnachtsmarkt, das Shoppen - genauso wie der 

Konzertbesuch oder das gemeinsame Singen der Lieder im Gottesdienst. Ich vermisse schon jetzt die 

gemeinsamen Besuche der Kinder und Enkelkinder, Spaziergänge, ein volles Haus, spürbare Nähe. Ich 

sehne mich nach der Möglichkeit des ungezwungenen Miteinanders und weiß gleichzeitig, dass die 

jetzt allgegenwärtigen Gedanken an mögliche Ansteckungsgefahren notwendig und Hygieneregeln 

unbedingt zu beachten sind. 

 

Natürlich werde ich mit meiner Familie und werden wir als Gesellschaft Wege finden miteinander 

Advent und Weihnachten in Zeiten von Covid-19 zu feiern. Möglicherweise birgt die aktuelle 

Situation sogar die Chance, Gewohnheiten zu überprüfen und kreativ Neues zu entdecken.  

 

Aber es wird eine Lücke bleiben und sie darf auch bleiben. Berühren doch all die Bräuche, die in 

„normalen“ Jahren das Fest fast zu überdecken schienen, den Kerngedanken von Advent und 

Weihnachten: Gott kommt uns nah, er wird Mensch und ist deshalb bevorzugt, so glaube ich es als 

Christ, in der Begegnung, in der Nähe zum anderen Menschen zu finden. Die Herausforderung dieser 

Adventszeit wird sein, Nähe zu schenken, dabei Abstand zu halten und auf das leibhaftige, 

gemeinsame Feiern miteinander zu warten – und in all dem, wird Gott den Weg zu uns finden. 

 

 

Pastoralreferent Stefan Ahr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

SAMSTAGS-17 – so heißt der Impuls, den wir jeden Samstag, 17 Uhr, während der Pandemie-Zeiten des Coronavirus „SARS-

CoV-2 / Covid-19“ online stellen: als Text und im Video.  

Dechant Martin Gies, Pastoralreferent Stefan Ahr und Pastoralreferentin und Mentorin Beatrix Ahr sagen und schreiben im 

wöchentlichen Wechsel, was sie in diesen Wochen beobachten, was sie nachdenklich stimmt, was ihnen Sorgen bereitet, 

ihnen Mut macht und was sie anregt.  

Was denken Sie dazu, liebe Leserinnen und Leser? Schreiben Sie uns an redaktion@katholische-kirche-kassel.de 


